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(54) Vorrichtung zum Austragen von Restspulen oder Leerhülsen an einem Spulengatter

(57) Die Leerhülsen (3) oder Restspulen werden
über ein Fördermittel (13), vorzugsweise über eine För-
derwalze in reibschlüssigem Kontakt von den Spindeln
(6) wegtransportiert. Die Austragvorrichtung (12) kann

dabei vorzugsweise von der Austragposition in eine Ru-
heposition verschoben werden, in der sie ausserhalb
des Bewegungsbereichs der Spindeln (6) angeordnet
ist.



EP 1 215 316 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Austragen von Restspulen oder Leerhülsen an einem
Spulengatter gemäss dem Oberbegriff von Anspruch 1.
Mit einer derartigen Vorrichtung soll der Spulenwechsel
an einem Schär- oder Zettelgatter vereinfacht werden,
indem vor der Neubestückung einer Spulentafel die
nicht völlig aufgebrauchten Restspulen oder die Leer-
hülsen automatisch ausgetragen werden, um aufwen-
dige Handarbeit zu vermeiden.
[0002] Es sind bereits gattungsmässig vergleichbare
Vorrichtungen bekannt, bei denen im Bewegungsbe-
reich der Spindeln eine Austragvorrichtung vorgesehen
ist, um den Austragvorgang zu automatisieren. So ist
beispielsweise durch die EP-A-652309 eine Vorrichtung
bekannt geworden, bei der im Bewegungsbereich der
Spulentragvorrichtung für jede Spindelreihe ein mit ei-
ner Federvorrichtung verbundenes Schlagelement an-
geordnet ist, das mit der Spulentragvorrichtung derart
zusammenwirkt, dass es durch deren Bewegung vor-
spannbar ist und dass nach dem Durchlaufen einer Aus-
löseposition die Federvorrichtung derart entspannbar
ist, dass das Schlagelement einen Kraftimpuls in Rich-
tung der nächstliegenden Spindel bzw. einer darauf auf-
gesteckten Restspule oder Leerhülse abgibt. Diese ein-
fache Vorrichtung arbeitet sehr zuverlässig und kann
leicht nachträglich am Spulengatter montiert werden.
[0003] In bestimmten Fällen ist es allerdings erforder-
lich, dass Spulen mit einem noch erheblichen Garnauf-
trag bzw. fast volle Spulen von Hand abzunehmen sind,
da sich diese nicht mit der Austragvorrichtung abwerfen
lassen. Die bekannten Abwurfvorrichtungen sind in der
Regel fest montiert und können nicht auf einfache Wei-
se deaktiviert werden. Es ist daher eine Aufgabe der Er-
findung, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art
zu schaffen, welche die Restspulen oder Leerhülsen
nicht nur schonend austrägt, sondern welche auf einfa-
che Weise deaktivierbar ist, falls ein Abwurf bzw. ein
Austrag nicht gewünscht oder nicht möglich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss mit ei-
ner Vorrichtung gelöst, welche die Merkmale in An-
spruch 1 aufweist. Das antreibbare Fördermittel der
Austragvorrichtung wirkt reibschlüssig auf die Aussen-
seite der Restspulen oder der Spulenhülsen ein und
kann somit durch eine Relativverschiebung relativ ein-
fach deaktiviert werden. Es können problemlos Rest-
spulen mit einem Restauftrag in einem Bereich von bis
zu 15mm von den Spindeln abgezogen werden. Aus-
serdem erfolgt der Austrag schonend und zuverlässig.
[0005] Eine besonders einfache Anordnung ergibt
sich, wenn die Spindeln auf einer etwa horizontalen
Ebene bewegbar sind und wenn das Fördermittel in der
Austragposition unterhalb der Bewegungsebene der
Spindeln angeordnet ist. Es genügt dabei das Eigenge-
wicht der Restspulen oder Leerhülsen, um durch das
Fördermittel erfasst und wegtransportiert zu werden.
Selbstverständlich wäre es aber auch denkbar, dass die

Restspulen oder Leerhülsen durch zwei Fördermittel
klemmend erfasst werden, um einen definierten Reib-
schluss zu erzielen.
[0006] Das Fördermittel ist vorzugsweise wenigstens
eine Förderwalze, deren Drehachse in der Austragposi-
tion quer zu den Spindeln verläuft. Zur Erhöhung der
Reibung kann die Walze auf der Oberfläche aus einem
Kunststoffmaterial oder aus Kautschuk bestehen und/
oder sie kann strukturiert sein. Damit ein Austrag mög-
lich ist, muss die Walze ersichtlicherweise eine Kraft-
komponente aufbringen, welche parallel zu den Spin-
deln verläuft. Die Walzenachse muss aber nicht notwen-
digerweise im rechten Winkel zu den Spindeln angeord-
net sein. Anstelle von Walzen könnte das Fördermittel
auch aus einem Förderband bestehen.
[0007] Ein besonders zuverlässiger Austrag wird er-
zielt, wenn an der Austragvorrichtung bezogen auf die
Bewegungsrichtung der Spindeln vor der Förderwalze
eine Rampe zum Anheben der Restspulen oder Leer-
hülsen angeordnet ist. Zur Sicherung der Spulen beim
Abwickeln der Fäden sind an den Enden der Spindeln
Abwinklungen oder Nasen angeordnet. Um dieses Hin-
dernis zu überwinden, ist daher ein leichtes Anheben
der Restspulen oder Leerhülsen erforderlich, was mit-
tels der Rampe auf einfachste Weise realisiert wird.
[0008] Die Rampe ist dabei vorteilhaft Bestandteil ei-
nes mit einer Öffnung versehenen Walzentisches, unter
dem die Förderwalze derart gelagert ist, dass ein Seg-
ment durch die Öffnung über den Walzentisch hinaus-
ragt. Der Walzentisch lässt somit nur gerade soviel von
der Walze frei, wie für die Austragbewegung erforderlich
ist. Gleichzeitig dient er als Abstützung für die auszutra-
genden Restspulen oder Leerhülsen.
[0009] Der Walzentisch kann in vertikaler Richtung
derart federnd gelagert sein, dass seine Relativlage an
unterschiedliche Aussendurchmesser von Restspulen
oder Leerhülsen anpassbar ist. Dies kann besonders in
denjenigen Fällen zweckmässig sein, in denen Rest-
spulen nicht manuell, sondern ebenfalls mit der Aus-
tragvorrichtung entfernt werden sollen. Da der Rest-
garnauftrag unterschiedlich sein kann, können die Aus-
sendurchmesser ganz unterschiedlich ausfallen, was
durch die federnde Lagerung des Walzentisches kom-
pensiert werden kann. Für einen optimalen Betriebsab-
lauf ist es besonders vorteilhaft, wenn die Austragvor-
richtung von der Austragposition in eine Ruheposition
ausserhalb des Bewegungsbereichs der Spindeln be-
wegbar ist. Die Austragvorrichtung kann somit bei Be-
darf zugestellt werden und stört den Betriebsablauf in
der Ruheposition nicht.
[0010] Die bewegliche Austragvorrichtung eignet sich
besonders für den Einsatz an einem V-Gatter mit zwei
V-förmig angeordneten Spulentragvorrichtungen, wo-
bei jede Spulentragvorrichtung eine Mehrzahl von Spu-
lentragrohren aufweist, die an endlosen Zugketten von
der Betriebsstellung auf der Gatteraussenseite in die
Wechselstellung auf der Gatterinnenseite bewegbar
sind und die Spindeln auf mehreren Gatteretagen auf-
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weisen. Dabei ist auf der Gatterinnenseite für jede Spu-
lentragvorrichtung eine Austragvorrichtung angeordnet,
welche von der Austragposition an der Spitze des V-Gat-
ters etwa parallel zur winkelhalbierenden des V-Gatters
in die Ruheposition gegen die offene Seite des V-Gat-
ters bewegbar ist. So lässt sich besonders einfach eine
Überdeckung der Austragvorrichtung mit dem Bewe-
gungsbereich der Spindeln erzielen, welche durch Zu-
rückziehen der Austragvorrichtung gegen die offene
Seite des Gatters wieder aufgehoben werden kann.
[0011] Die Austragvorrichtung kann an wenigstens ei-
nem Vertikalträger auf verschiedene Gatteretagen ein-
stellbar sein, wobei der Vertikalträger an einem Fahr-
werk oder an einem Schlitten befestigt ist, das bzw. der
über der obersten Gatteretage an einem Träger von der
Austragposition in die Ruheposition fahrbar bzw. ver-
schiebbar ist. Die Austragvorrichtung kann auf diese
Weise motorisch schnell an die gewünschte Stelle ge-
bracht werden, wobei auch eine Fernsteuerung denkbar
ist.
[0012] Vorteilhaft ist wenigstens im Bereich der Aus-
tragsposition ein Vorhang zwischen den beiden Aus-
tragvorrichtungen angeordnet, der die ausgetragenen
Restspulen oder Leerhülsen nach unten umlenkt. Damit
wird auch verhindert, dass die Restspulen oder Leerhül-
sen der beiden Gatterseiten, welche sich aufeinander
zubewegen, miteinander kollidieren.
[0013] Ausserdem kann zusätzlich im Bereich der
Austragposition zum Schutz der Spulentragvorrichtun-
gen vor abgeworfenen Restspulen auf jeder Gatterseite
je ein Vorhang nahe den Spulentragvorrichtungen an-
geordnet sein. Auf diese Weise können keine abgewor-
fenen Restspulen oder Leerhülsen in den Bewegungs-
bereich der Spulentragvorrichtung fallen.
[0014] Unterhalb der beiden Austragvorrichtungen ist
vorteilhaft eine Fallgrube zur Aufnahme der ausgetra-
genen Restspulen oder Leerhülsen angeordnet. Diese
können mit einem Förderband wegtransportiert werden,
das am Boden der Fallgrube angeordnet ist.
[0015] Ein besonderes hoher Grad an Betriebssicher-
heit wird erreicht, wenn die Austragvorrichtung unter ei-
ner der Bewegungsrichtung der Spindeln entgegenge-
setzten Vorspannkraft in die Austragposition vorge-
spannt ist, und wenn beim Überschreiten einer zulässi-
gen Gegenkraft im Falle einer Kollision einer Restspule
oder einer Spulenhülse mit der Austragvorrichtung ein
Notschalter zum Abschalten der Spulentragvorrichtung
betätigbar ist. Damit werden Schäden zuverlässig ver-
mieden. Die Vorspannung kann beispielsweise durch
Federkraft oder pneumatisch bewirkt werden. Eine ge-
ringe Relativverschiebung der Austragvorrichtung ge-
gen die Vorspannkraft kann dabei genügen, um den
Notschalter zu betätigen und den Maschinenstop aus-
zulösen.
[0016] Restspulen lassen sich besonders einfach ma-
nuell entfernen, wenn im Bewegungsbereich der Spin-
deln vor der Austragvorrichtung ein Sensor angeordnet
ist, der beim Erkennen von vollen Spulen oder von Hül-

sen mit einem Garnauftrag ein Signal erzeugt. Dieses
Signal kann ein Anhalten der Spulentragvorrichtung und
gleichzeitig ein Wegfahren der Austragvorrichtung in die
Ruheposition bewirken. Damit erübrigt sich eine visuelle
Überwachung des Austragvorgangs.
[0017] Ebenfalls möglich ist es, dass eine Restspule
mit zu hohem Garnauftrag bzw. eine volle Spule die
Austragvorrichtung gegen eine Vorspannkraft (pneu-
matisch oder mechanisch) in die Ruheposition schiebt
und ein Anhalten der Spulenaustragsvorrichtung er-
zeugt, indem die sich in die Ruheposition verschieben-
de Austragvorrichtung einen Endschalter betätigt.
[0018] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels und aus den Zeich-
nungen. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines V-Gat-
ters mit endlosen Spulentragvorrichtungen,

Figur 2 eine Seitenansicht auf ein Spulentragrohr mit
zwei bestückten Spindeln,

Figur 3 eine Seitenansicht auf eine Spindel mit zuge-
stellter Austragvorrichtung,

Figur 4 eine Ansicht aus Pfeilrichtung A auf die An-
ordnung gemäss Figur 3,

Figur 5 eine Draufsicht auf die Spitze des V-Gatters
gemäss Figur 1 mit zwei Austragvorrichtun-
gen für jede Gatterseite,

Figur 6 eine Seitenansicht des Traggestells für die
Austragvorrichtung gemäss Figur 5, und

Figur 7 eine Ansicht in Pfeilrichtung B auf das Gestell
gemäss Figur 6.

[0019] Figur 1 zeigt schematisch die Draufsicht auf
ein an sich bekanntes Spulengatter 1 in V-förmiger An-
ordnung. Jede Gatterseite ist mit endlosen Zugketten 7
versehen, an denen die Spulentragrohre 23 (Figur 2)
angeordnet sind. Die Ketten bilden dabei Spulentrag-
vorrichtungen 5 bzw. 5', welche von einer Betriebsstel-
lung 8, in welcher die Fäden abgezogen werden, in
Transportrichtung T in eine Wechselstellung 9 transpor-
tiert werden, in welcher von einem Spulenvorrat 11 neue
Spulen 4 aufgesteckt werden. Relativ nahe bei den Ket-
tenumlenkrädern 10, die in Transportrichtung gesehen
zwischen der Betriebsstellung 8 und der Wechselstel-
lung 9 liegen, und welche die Transportkette in entspre-
chende Kettentrums unterteilen, ist die erfindungsge-
mässe Austragvorrichtung im Bereich der Spitze 24 des
Gatters angeordnet. Die offene Gatterseite ist mit 25 be-
zeichnet und die winkelhalbierende 26 zwischen den
beiden Gatterseiten entspricht der Bewegungsrichtung,
auf welcher die Austragvorrichtungen in eine Ruhepo-
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sition gefahren werden können.
[0020] Figur 2 zeigt einen Abschnitt eines vertikalen
Spulentragrohrs 23 mit zwei Spindeln 6. Die Enden der
Spindeln sind mit einer Nase 16 versehen. Die obere
Spindel trägt eine Leerhülse 3 und die untere Spindel
eine Restspule 2, die noch einen bestimmten Garnrest-
auftrag aufweist. Die Leerhülse 3 ist dabei in einer Po-
sition dargestellt, die sie einnehmen muss, damit sie
über die Nase 16 abtransportiert werden kann. Dage-
gen zeigt die Restspule 2 die tatsächliche Ruheposition
auf der Spindel, die sie unter Schwerkrafteinwirkung
einnimmt und in der sie durch die Nase 16 an einem
Abtransport gehindert würde.
[0021] Aus den Figuren 3 und 4 ist das Grundprinzip
der erfindungsgemässen Austragvorrichtung ersicht-
lich. Das Fördermittel besteht in diesem Fall aus einer
Förderwalze 13, welche unterhalb eines Walzentisches
22 derart montiert ist, dass ein Segment der Walzen-
oberfläche durch eine Öffnung 21 über den Walzentisch
hinausragt. Die Walze ist in Pfeilrichtung a um ihre Ach-
se 15 mit einem Motor 18 drehantreibbar. Der Walzen-
tisch 22 läuft auf einer Seite in eine Rampe 20 aus, de-
ren Funktion nachstehend beschrieben wird.
[0022] Die Spindeln 6 an der Spulentragvorrichtung
bewegen sich in Pfeilrichtung b auf einer Bewegungs-
ebene 19. Der Walzentisch 22 ist in einem derartigen
Abstand zur Bewegungsebene 19 angeordnet, dass ei-
ne ankommende Leerhülse 3 auf die Rampe 20 aufläuft
und durch diese angehoben wird. Dabei wird die Leer-
hülse in eine Position gebracht, in welcher sie nicht
mehr durch die Nase 16 zurückgehalten werden kann.
Sobald die Leerhülse in den Wirkbereich der Walze 13
gerät, erfolgt ein Wegtransport von der Spindel in Pfeil-
richtung c.
[0023] Die Austragposition 14 einer Austragvorrich-
tung 12 relativ zur Spulentragvorrichtung 5 ist aus Figur
5 genauer ersichtlich. Aus Gründen der besseren Über-
sichtlichkeit ist hier nur auf einer Seite eine Spulentrag-
vorrichtung 5' dargestellt. Dagegen ist für jede Gatterin-
nenseite eine Austragvorrichtung 12,12' vorgesehen,
wobei das Paar an einem Träger 27 von der Austrag-
position 14 in eine Ruheposition 17 fahrbar ist. Die Spin-
deln 6 überfahren die Walzen unter einem Winkel, der
etwas kleiner ist als 90°. Ersichtlicherweise bewirkt die
Kinematik der Spindeln eine seitliche Relativbewegung
der Restspulen oder Leerhülsen auf der Walzenoberflä-
che. Die Walzen haben jedoch eine ausreichende Län-
ge, um einen völligen Wegtransport sicherzustellen, be-
vor die Spindeln den Einflussbereich der Walzen verlas-
sen.
[0024] Die Austragvorrichtungen 12,12' können in
Pfeilrichtung d unter einer Vorspannkraft vorgespannt
sein, so dass sie im Falle einer Kollision mit einer vollen
Spule weggedrängt werden. Über die Relativverschie-
bung kann ein Notschalter betätigt werden. In Bewe-
gungsrichtung vor einer Austragvorrichtung 12 kann ein
Sensor 32 angeordnet sein, der volle Spulen oder einen
Restauftrag von Garn erkennt. In der Ruheposition 17

sind die Austragvorrichtungen ersichtlicherweise aus-
serhalb des Bewegungsbereichs der Spindeln 6, so
dass diese für eine manuelle Abnahme von Restspulen
gut zugänglich sind.
[0025] Aus den Figuren 6 und 7 sind weitere Einzel-
heiten der Lagerung der Austragvorrichtungen ersicht-
lich.
[0026] An einem Gestell 29 ist der Träger 27 über der
obersten Gatteretage in der Mitte des V-Gatters mon-
tiert. Die beiden Austragvorrichtungen 12,12' sind an ei-
nem Vertikalträger 30 befestigt und an diesem in Pfeil-
richtung e auf verschiedene Gatteretagen einstellbar.
Der Vertikalträger ist an einer Laufkatze 28 befestigt,
welche auf dem Träger 27 geführt ist. Anstelle der Lauf-
katze wäre auch ein Schlitten denkbar, der über eine
Zahnstange oder über einen Seilzug verschoben wer-
den kann.
[0027] Die Auffanggrube 34 mit dem Förderband 35
ist in den Figuren 6 und 7 nur symbolisch dargestellt.
Ebenso der Vorhang 36 zwischen den beiden Gattersei-
ten für das Umlenken der ausgetragenen Restspulen
und Leerhülsen, und die beiden Vorhänge 37,37' (Fig.
5) zur Vermeidung , dass Restspulen in die Spulentrag-
vorrichtung fallen

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Austragen von Restspulen oder
Leerhülsen an einem Spulengatter (1), bestehend
aus einer beweglichen Spulentragvorrichtung
(5,5'), an der mehrere Spindeln (6) zur Aufnahme
von Spulen (4) angeordnet sind, wobei die Spulen-
tragvorrichtung von einer Betriebsstellung (8) zum
Abwickeln der Spulen in eine Wechselstellung (9)
zum Neubestücken der Spindeln bewegbar ist und
wobei im Bewegungsbereich der Spindeln eine
Austragvorrichtung (12) vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Austragvorrichtung (12)
wenigstens ein antreibbares Fördermittel (13) auf-
weist, das in einer Austragposition (14) reibschlüs-
sig auf die Aussenseite der Restspulen (2) oder der
Spulenhülsen (3) einwirkt und das diese von den
Spindeln (6) wegtransportiert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spindeln (6) auf einer etwa ho-
rizontalen Ebene (19) bewegbar sind und dass das
Fördermittel (13) in der Austragposition (14) unter-
halb der Bewegungsebene der Spindeln angeord-
net ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fördermittel (13) wenig-
stens eine Förderwalze ist, deren Drehachse (15)
in der Austragposition quer zu den Spindeln (6) ver-
läuft.
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4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Austragvorrichtung (12) be-
zogen auf die Bewegungsrichtung der Spindeln (6)
vor der Förderwalze (13) eine Rampe (20) zum An-
heben der Restspulen oder Leerhülsen angeordnet
ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rampe (20) Bestandteil eines
mit einer Öffnung (21) versehenen Walzentisches
(22) ist, unter dem die Förderwalze (13) derart ge-
lagert ist, dass ein Segment durch die Öffnung über
den Walzentisch hinausragt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Walzentisch (22) in vertikaler
Richtung derart federnd gelagert ist, dass seine Re-
lativlage an unterschiedliche Aussendurchmesser
von Restspulen oder Leerhülsen anpassbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austragvorrich-
tung (12) von der Austragposition (14) in eine Ru-
heposition (17) ausserhalb des Bewegungsbe-
reichs der Spindeln (6) bewegbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spulengatter (1) ein V-Gatter
mit zwei V-förmig angeordneten Spulentragvorrich-
tungen (5,5') ist, wobei jede Spulentragvorrichtung
eine Mehrzahl von Spulentragrohren (23) aufweist,
die an endlosen Zugketten (7) von der Betriebsstel-
lung (8) auf der Gatteraussenseite in die Wechsel-
stellung (9) auf der Gatterinnenseite bewegbar sind
und die Spindeln (6) auf mehreren Gatteretagen
aufweisen, und dass auf der Gatterinnenseite für je-
de Spulentragvorrichtung eine Austragvorrichtung
(12,12') angeordnet ist, welche von der Austrag-
position (14) an der Spitze (24) des V-Gatters etwa
parallel zur winkelhalbierenden (26) des V-Gatters
in die Ruheposition (17) gegen die offene Seite (25)
des V-Gatters bewegbar ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Austragvorrichtung (12,12') an
wenigstens einem Vertikalträger (30) auf verschie-
dene Gatteretagen einstellbar ist und dass der Ver-
tikalträger an einem Fahrwerk (28) befestigt ist, das
über der obersten Gatteretage an einem Träger
(27) von der Austragposition in die Ruheposition
fahrbar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens im Bereich der
Austragposition ein Vorhang (33) zwischen den bei-
den Austragvorrichtungen (12,12') angeordnet ist,
der die ausgetragenen Restspulen oder Leerhülsen
nach unten umlenkt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Aus-
tragposition zum Schutz der Spulentragvorrichtun-
gen (5,5') vor abgeworfenen Restspulen auf jeder
Gatterseite je ein Vorhang (37,37') nahe den Spu-
lentragvorrichtungen angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass unterhalb der beiden
Austragvorrichtungen (12,12') eine Fallgrube zur
Aufnahme der ausgetragenen Restspulen oder
Leerhülsen angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ausgetragenen Restspulen
oder Leerhülsen mit einem Förderband wegtrans-
portierbar sind.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austragvorrich-
tung unter einer der Bewegungsrichtung der Spin-
deln entgegengesetzten Vorspannkraft in die Aus-
tragposition vorgespannt ist, und dass beim Über-
schreiten einer zulässigen Gegenkraft im Falle ei-
ner Kollision einer Restspule oder einer Spulenhül-
se mit der Austragvorrichtung ein Notschalter zum
Abschalten der Spulentragvorrichtung betätigbar
ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bewegungsbe-
reich der Spindeln (6) vor der Austragvorrichtung
(12) ein Sensor angeordnet ist, der beim Erkennen
von vollen Spulen oder von Hülsen mit einem Garn-
restauftrag ein Signal erzeugt.
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